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NDB-Artikel
 
Mont, de, Freiherren von Mont-Löwenberg (auch Demont) (bayerische
Freiherren 1813 de Mont-Leuenberg). (katholisch)
 
Leben
Die rätische Familie, Vasallen des Bischofs von Chur, war zunächst
1481/89-1551 und erneut seit 1595 Inhaber von Burg und Herrschaft
Löwenberg. Die M. stellten bis 1793 15 Landrichter (Bundesoberhaupt) des
Grauen Bundes, übten Amtsfunktionen in den bündner. Untertanengebieten
(Veltlin, Bormio, Chiavenna) aus und standen als Offiziere in franz. Diensten.
Etwa seit 1670 waren sie Erbtruchsessen des Bistums Chur. – 1308 wird
ein Burkhard in Sumvitg erwähnt, 1354-84 erscheint Ritter Ulrich zu Chur.
Ob verwandtschaftliche Beziehungen zu dem seit 1372 bezeugten Heinrich
v. M. in Vella bestanden, über dessen Söhne Burkhard (erw. 1408-39),
Rudolf (erw. 1408-26) und Wilhelm (erw. 1408-35) drei Linien ausgehen, ist
ungewiß. Aegidius (oder Gilli, erw. 1487-1520), der zwischen 1481 und 1489
die Herrschaft Löwenberg kaufte, schloß als Landrichter 1497 das Bündnis
zwischen den Sieben Orten der Eidgenossenschaft (ohne Bern) und dem
Grauen Bund ab, war 1502 Gesandter beim Vertrag der Drei Bünde und dem
Erzhaus Österreich und 1525 in Mailand. Sein Sohn Michael wirkte 1502-24
als Kanzler, 1521 und 1523 als Bürgermeister von Chur. →Gallus (1537–
1608) erwarb 1595 die Herrschaft Löwenberg. Er war erster Gesandter zur
Beschwörung eines ewigen Bundes mit Bern 1602 und stiftete 1592 die
Kirche St. Rochus und Sebastian in Vella. Luzius wurde als Anführer der span.
Partei 1618 vom Strafgericht in Thusis verurteilt und des Landes verwiesen.
Als Gesandter unterzeichnete er 1622 das Mailänder Traktat und im selben
Jahr den Lindauer Vertrag; er trat als Oberst in franz. Dienste. Sein Enkel
→Ulrich (1624–92) wurde nach Studien in Disentis und Dillingen 1650 Pfarrer
von Domat/Ems und 1656 Domkantor von Chur. Am 23.2.1661 wählte ihn
das Domkapitel zum Bischof von Chur, wobei der Gotteshausbund ihm
zunächst die Zustimmung verweigerte. Er visitierte seine Diözese, betrieb
die Wiederherstellung des Dominikanerinnenklosters Cazis¶, die Reform der
Frauenklöster Maria-Steinach bei Algund und Müstair, ließ die bischöfl. Residenz
in Chur erheblich erweitern und behauptete die Zuständigkeit des bischöfl.
Gerichts gegenüber den Drei Bünden (s. Gatz II). Hans (Johann) war in franz.
Diensten 1620-35 Kommandant einer nach ihm benannten Gardekompanie und
Oberstleutnant im Regiment Schauenstein, sein Bruder →Melchior († 1661, Frhr.
zu Löwenberg) war 1642-58 Hauptmann im selben Regiment. Mit dem Rang
eines franz. Divisionsgenerals wurde nach der Schlacht bei Austerlitz 1805
→Joseph Lorenz (1746–1826) ausgezeichnet.
 
 
Quellen
Qu. Kopiale C 45, Pfarrarchiv Vella, Kopie in StA Chur.
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